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Bürgschaftsvertrag 

Nach einem Bürgschaftsvertrag übernimmt der Bürge zur Sicherung der Ansprüche des Bürg-
schaftsgläubigers die selbstschuldnerische Bürgschaft zur Erfüllung der Verbindlichkeiten des 
Schuldners bzw. Hauptschuldners im Ganzen oder zum Teil. (§361(1) ZGB RF) 
Die Bürgschaft ist einer der Sicherheiten des Vertrages. Sie ist in Praxis bei Notaren sehr breit ver-
breitet. 
Ein Bürgschaftsvertrag ist ein Instrument welches eine schon bestehende Verbindlichkeit absichern 
kann. Dieser Vertrag kann auch für die Sicherung einer zukünftigen Verbindlichkeit abgeschlossen 
werden. 
Gemäß §362 des Zivilgesetzbuches der Russischen Föderation muss ein Bürgschaftsvertrag schrift-
lich abgeschlossen werden. Die Nichteinhaltung der Schriftform führt zu seiner Nichtigkeit. Wie 
bereits erwähnt wurde, werden Bürgschaftsverträge oft nach Wunsch der Vertragsparteien notariell 
beglaubigt. 
Für die notarielle Beglaubigung eines Bürgschaftsvertrages braucht man keine öffentliche Beurkun-
dung. Ein Notar stellt die Personalien der Vertragsparteien fest und prüft ihre Handlungsfähigkeit. 
Im Falle dass eine Vertragspartei eine juristische Person ist, prüft der Notar ihre Rechtsfähigkeit 
und die Vertretungsmacht ihrer Vertreter. 
Die Vertragsparteien eines Bürgschaftsvertrags bestehen aus einem Bürgen (die Person, die gegen-
über dem Bürgschaftsgläubiger verpflichtet ist, für die Erfüllung einer Verbindlichkeit des Haupt-
schuldners einzustehen) und einem Bürgschaftsgläubiger, welche Ansprüche durch den Bürg-
schaftsvertrag abgesichert werden. Die Ausstellung und notarielle Beglaubigung einer Bürgschaft 
wird oft formal-juristisch falsch durchgeführt. Bürgschaften werden oft als ein einseitiges Rechtsge-
schäft (eine einseitige Verpflichtung) formuliert, welche nur von den Bürgen unterschrieben wer-
den. Gemäß der Gesetzgebung waren Bürgschaften schon immer Verträge mit einer präsumierten 
Präsenz und Willenserklärung von mindestens zwei Parteien. Obwohl die Initiative beim Abschluss 
eines Bürgschaftsvertrags hauptsächlich vom Bürgen (genauer formuliert sogar vom Hauptschuld-
ner) ausgeht, darf der Bürgschaftsgläubiger aus persönlichen oder materiellen Gründen auch Einre-
de gegen den Bürgen vorbringen. Ein einseitiges Rechtsgeschäft wird in diesem Fall nicht rechts-
gültig. 
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